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Eine Ausfahrt zur Entschleunigung
Im September 2019 gründete Alfredo Trevisan den Vespaclub Schaffhausen. Mehrmals musste die erste gemeinsame Ausfahrt –  
die Taufe des Clubs – aufgrund des Coronavirus verschoben werden. Gestern nun fand sie statt: Etwa 50 Vespas fuhren mit.

Elena Stojkova

SCHAFFHAUSEN. Ein sympathisches Fahr-
zeug, archaisch und schwerfällig, das Ele-
ganz ausstrahlt: So beschreibt Alfredo Tre-
visan die Vespa. Er ist Präsident des 
Vespaclubs Scha�ausen, den er im Sep-
tember 2019 gegründet hat. Gestern Abend 
unternahm der Verein erstmals eine ge-
meinsame Ausfahrt. Das stiess auf grossen 
Anklang: Etwa 50 Vespafahrerinnen- und 
-fahrer fanden sich am Tre�punkt, beim 
Freien Platz an der Schi�ände, ein. «Das 
war die Taufe des Vespaclubs», so Trevisan. 
Eigentlich hätten die monatlichen Aus-
fahrten bereits am ersten Freitag im April 
beginnen sollen. Aber das Coronavirus 
machte den Vespa-Liebhabern einen Strich 
durch die Rechnung, und so mussten vier 
Ausfahrten abgesagt werden.

17 Mitglieder aus Scha�ausen und 
Umgebung hat der Verein mittlerweile, 
weitere überlegen sich nun, nach der Aus-
fahrt, ebenfalls beizutreten. «In der 
Schweiz gibt es fast 50 Vespaclubs � sie 
haben Tradition», sagt Trevisan. Bereits 
kurz nach der Entstehung der Vespa 1946 
hätten sich auch die ersten Clubs gegrün-
det. «Es war schon immer eine aktive 
Szene, bei den Motorrädern beispielsweise 
gab es so etwas nicht.» Italien habe nach 
dem Zweiten Weltkrieg in Schutt und Asche 
gelegen, ö�entliche Verkehrsmittel waren 
kaum vorhanden. «Die Vespa war ein Aller-
weltsfahrzeug, das Auto des kleinen Man-
nes. Der Hauptgedanke war, die Leute 
durch sie wieder mobil zu machen.»

Locker und ungezwungen
Schade fand er, dass Scha�ausen kei-

nen eigenen Vespaclub hat. In den 50er-
Jahren habe es einen gegeben, der sich 
aber wieder aufgelöst habe. «Ich überlegte 
mir, einem Club in Winterthur oder Zürich 
beizutreten. Aber dann sprach ich mit eini-
gen Kollegen � ebenfalls Vespa-Enthusias-
ten � und gründete aus einer Laune heraus 
einen Club für Scha�ausen.» Es sollte ein 
Freizeitverein sein, in dem es locker und 
ungezwungen zu- und hergehe, sagt er. 
Anmeldungen zu den Ausfahrten seien 
nicht nötig. «Wer Lust und Zeit hat, kommt 
einfach vorbei.» 50 Franken beträgt der 

Jahresbetrag für eine Aktivmitgliedschaft 
mit Stimmrecht im Verein, 20 Franken für 
eine Passivmitgliedschaft ohne. Einzige 
Voraussetzung: Besitz einer Vespa oder 
Lambretta. 

Während bei der Lambretta die Kraft-
übertragung vom Motor auf das Hinterrad 
über eine Kette erfolgt, haben die Vespas, 
zumindest die älteren Modelle, einen 
Direktantrieb. «Zudem hat die Lambretta 
einen Rohrrahmen, die Vespa hingegen 
eine selbsttragende Karosserie aus Stahl-
blech», erklärt Trevisan. «Obwohl wir ein 
Vespaclub sind, haben wir uns dazu ent-
schlossen, auch Lambrettas die Türen zu 
ö�nen.» Bisher fährt eines der Clubmitglie-
der neben einer Vespa auch eine Lam-
bretta. Welche Fahrzeuge beliebter seien, 
sei schwierig zu sagen. «Ich denke, wir 
sprechen hier teilweise von zwei unter-
schiedlichen Weltanschauungen.»

Eine E-Vespa oder E-Lambretta fährt sei-
nes Wissens bisher keines der Mitglieder. 
Willkommen wären Elettricas aber alle-
mal. «Wir sind ein Vespaclub, in welchem 
sowohl Oldtimer, neuere Modelle als auch 
Modelle mit alternativem Antrieb ihre 
Daseinsberechtigung haben sollen.»

«Das Pendant zum VW-Käfer»
Die historischen Zweiräder, sagt Trevi-

san, zaubern jedem ein Schmunzeln ins 
Gesicht. «Die Vespa ist ein Kultobjekt, das 
Pendant zum VW-Käfer bei den Autos.» Es 
sei ein geniales Fahrzeug, das einfach kons-
truiert sei. «Es kann fast nicht kaputtge-
hen.» Die Vespas seien noch nie Leistungs-
fahrzeuge gewesen � man fahre sie nicht 
aufgrund der Schnelligkeit. «Die Fahrt 
damit ist entschleunigend, das ist das Fas-
zinierende daran.» Viel mehr als 70 Kilome-
ter pro Stunde bringe eine herkömmliche 
Vespa nicht. «Die ganz neuen Modelle 
scha�en zwar bis zu 130 Kilometer pro 
Stunde, aber im Vergleich zu einem Tö� ist 
das auch nicht wahnsinnig schnell.» Er 
weiss, wovon er spricht, denn er fährt bei-
des. Auch Motorrad-Oldtimer gehören zu 
seiner Leidenschaft. «Immer wieder besass 
ich im Lauf meines Lebens Vespas � etwa 
fünf insgesamt.» Nach einer Italienreise 
habe es ihn wieder gepackt. Nun besitzt er 
zwei Vespas, eine alte und eine neue.

Aus Sicherheitsgründen seien eine ro-
buste Jacke und Hose mit Protektoren, ent-
sprechende Handschuhe sowie ein Helm 
mit Kinnschutz unabdingbar, so Trevisan. 
«Während dies bei Motorradfahrern in der 
Regel zum Standard gehört, verhalten sich 
Rollerfahrer egal welcher Marke anders.» 
Viele würden einen o�enen Helm � einen 
Jethelm � und normale Alltagskleidung 
tragen. «Dies kann im Fall eines Unfalls in 
der Tat zu einem grossen Nachteil werden.» 
Warum viele auf gute Schutzkleidung ver-
zichten, sei schwer zu sagen. Womöglich 
vermittle ein Roller aufgrund der geringe-
ren Leistung das Gefühl, auf entspre-
chende Schutzkleidung verzichten zu 
können, sagt er. «Vom Freiheitsgefühl her 
betrachtet, ist es besonders im Sommer 
sicherlich schöner, in T-Shirt und kurzen 
Hosen herumzufahren � aus Sicht der Ver-
nunft hingegen nicht.» Letztlich sei es ein 

Abwägen zwischen Sicherheit und Wohlbe-
�nden. 

Bis Oktober sollen ab jetzt bei trockener 
Witterung jeden ersten Freitag im Monat 
Vespa-Ausfahrten statt�nden. Trevisan 
ho�t weiterhin auf viele Interessierte, die 
sich auch dem Club anschliessen möchten. 
«Auf den Rollern macht jeder und jede eine 
gute Figur.» Es stimme schon, dass mehr 
Männer als Frauen in Fahrzeugclubs seien. 
Aber in Vespaclubs gebe es durchaus 
Frauen. «Sicher mehr als in Tö�clubs.» Im 
Moment sind die meisten der Mitglieder 
des Vespaclubs Scha�ausen männlich 
und über 40. Dass hänge damit zusammen, 
das Trevisan zunächst einmal seinen Ves-
pa-fahrenden Kollegen vom Club erzählt 
habe. Nun aber ho�t er, dass auch jüngere, 
ältere und vor allem auch weibliche Mit-
glieder dazukommen werden. «Alle Begeis-
terten sind willkommen.»

Gestern Abend um 18.30 Uhr war es endlich so weit: Die Mitglieder des im September gegründeten Vespaclubs Scha�hausen und viele Interessierte konnten die erste o�zielle Clubausfahrt unternehmen.� BILD MICHAEL KESSLER

Alfredo Trevisan, Präsident des Scha�hauser Vespaclubs, auf seiner Vespa «Sei Giorni», Jahrgang 2019.� BILD MELANIE DUCHENE

  VIDEO 
«Hüt im Gspröch» mit  
Alfredo Trevisan unter  
www.shn.ch/click


